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Größere und kowpligierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Hinden ſein.

Ktriſis in der Weltwirtſchaft.
Unaufhaltſam ſinkt die deutſche Reichsmark weiter.

Am Ausgange der Vorwoche notierten in Zürich 100
Mark 8 Franks 221 Centimes. Das heißt, die Mark,
die im Frieden 1,25 Franks galt, iſt heute gerade noch

acht Centimes wert. So iſt unſer internationaler
Kredit alſo herunter gegangen, und wir erſehen daraus,

daren, die wir aus den Aus
Jande gebrauchen, bezahlen müſſen, während das Aus
land von uns zu einem Preiſe bezieht, der faſt geſchenkt
genannt werden kann. Dies Unglücksverhältnis iſt es
zum guten Teil, das die Kriſis in der Weltwirtſchaft,
von der im Reichstage die Rede war, zu Gunſten der
fremden Staaten aufhält. Wir quälen uns, damit
jene durchhalten können. Hätte die deutſche Mark nur
einen einigermaßen erträglichen Stand, ſo wäre die
internationale Kriſis da, und auch in der Entente
würde die Teuerung unerträglich werden.

Der franzöſiſche Senator Berenger, der kürzlich
Deutſchland bereiſt hat, berichtete in Paris, daß die
deutſchen Fabrikſchornſteine alleſamt rauchten, und die
Induſtrie mit gutem Verdienſt arbeite. Das iſt nicht
zutreffend, denn auch auf der Jnduſtrie ruht die Laſt
der Reichsſchulden, die allen Gewinn und Verdienſt
mit harten Abgaben belaſten. Aber angenommen, daß
der franzöſiſche Staatsmann Recht hätte, ſo müßte er
doch auch die Konſequenzen aus ſeinem Urteil ziehen,
und dieſe müßten dahin gehen, daß, wenn es mit
der deutſchen Jnduſtrie ſo gut ſteht, das Deutſche Reich
mehr Kredit im Auskande verdient, als es heute ge
mießt. Zu dieſem Reſultat ſeiner Bevbachtungen kommt
der Senator aber nicht, ſondern im Gegenteil zu dem

vVorſchlage, wenn Deutſch'and nicht diejenigen Sunten
vezahlen wolle, die Frankreich als Kriegsentſchädigung
ſordere, ſo müßten franzöſiſche Truppen das Ruhr
gebiet als Pfandobjekt beſetzen.

Die ganze Entente merkt die Wirkungen des Krieges
Und den Beginn der Weltkriſis in der Teuerung und der
auch bei ihnen einſetzenden Geldentwertung. Aber
Frankreich will nicht einräumen, daß es auch aus ſich
ſelbſt heraus etwas tun muß, es betrachtet Deutſchland
als den ihm tributpflichtigen Beſiegten. England geht
nicht ſo weit, aber es ſucht zu verhindern, daß unſere
Induſtrie ihm neue Konkurrenz macht, und Amerika
glaubt die Herrſchaft über die Weltwirtſchaft in den
Händen zu haben. Wenn wir aber dahin gebracht
werden. daß unſere finanzielle und induſtrielle Lei
ſtungsfähigkeit verſtegt, dann geht jeder Preis in
Kuropa in die Höhe, und der Unmut der Sieger,
der ſich heute breit macht, wird ſcharfer Proteſt gegen
die eigenen Regierungen. Das am Boden liegende
Deutſchland iſt aber nicht in Jahresfriſt wieder hoch
zu bringen, dann iſt alles Bedauern umſonſt. Die
Henne, die die goldenen Eier legen ſollte, wird nicht
wieder lebendig.

Den ſiechen Staaten mit ihren rieſigen Defizits
traut die internationale Finanzwirtſchaft der großen
Weltbanken ſchon längſt nicht mehr über den Weg
Nicht einmal die engliſchen Staatspapiere haben einen
Kursſtand zu behaupten vermocht, der dem Friedenskurs
entſpricht. Alles Siegesbewußtſein und aller National-
ſtolz in Paris und in London nutzen nichts, die Welt
kriſis, die aus der allgemeinen Unſicherheit hergus
wächſt, hängt ihnen wie eine ſchwere Bleikugel an
den Füßen, die vorwärts ſchreiten wollen. Lloyd George
Hat geſagt. der Völkerbund ſoll den Verſailler Vertrag
„interpretieren“. Ja, wenn mit einem Wortſpiel die

Kriſis in der Weltwirtſchaft gelöſt werden könnte. m.
n

Für und gegen Orgeſch.
Feorſtrat Eſcherich über ſeine Organiſation.

Gegenſtand heftigſter Angriffe, beſonders
Jeitens der Linksſtehenden, ſind die Selbſtſchutzörgani
ſationen, die ſich überall im Reiche nach der uns auf
gezwungenen Auflöſung der Einwöhnerwehren aus dem
Wefühl heraus gebildet haben, daß in den heutigen
Zeitläuften der Staat allein nicht mehr im Stande
tſt, Leben und Eigentum zu unterſtützen. Dieſe Organi
ſationen, die ſich dann unter der Leitung des Landes
hauptmanns der baheriſchen Einwohnerwehren, Forſt
rats Dr. Eſcherich, im ganzen Reich zuſammengeſchloſſen
haben und denen man daher den „„ſchönen“ Namen
Orgeſch (Organiſation Eſcherich) beigelegt hat,

Ein Gutachten über Orgeſch.
Auf Anfordern der preußiſchen Staatsregierung

hat nun der preußiſche Juſtizminiſter ein Rechtsgut-
achten über die Orgeſch abgegeben, das zu dem Er

gebnis kommt, vaß das Geſetz keine Handhabe zum
Verbot der Organiſation Eſcherich biete. Zweck und
Satzungen der Organiſation laufen dem Strafgeſetz nicht
zuwider, demnach ſei ſie nach Art. 124 der Reichsver
faſſung zu dulden. Nach den Satzungen ſei die Organt-
ſation nicht bewaffnet, das tatſächliche Verhalten der
Mitglieder beweiſe dies auch nicht. Es ſei nach dem
vorliegenden Material irgend eine Bewaffnung der
Oraeſch nicht erwieſen. (Es handelt ſich hier nur um

Donnerstag, den 4. November 1920.

e ausgeſtelltet

die Duldung der Orgeſch in Preußen. Die Red. Sie
ſei auch kein Verband militäriſcher oder poligetlicher
Art“, die nach dem Spa Abkommen aufzulöſen ſind. Tie
Verordnung der Auflöſung der Einwohnerwehren könne
gleichfalls hier nicht eingewandt werden, weil es ſich
um eine private Vereinigung handele. Nach dem ihm
vorliegenden Material ſei alſo das Verbot der Or-
geſch für Preußen geſetzlich nicht gerechtfertigt
Neues, verſchärftes Verbot der Orgeſch in Prertßen.

In ſcharfen Gegenſatz zu dieſem Gutachten ſeines
Miniſter olegen Am Zehnhoff hat ſich der preußiſche
Miniſter des Jnnern Severing durch einen neuen
Erlaß geſetzt, den er am Montag, kurz nach dem Be
kauntwerden des juriſtiſchen Gutachtens herausgegeben
hat. Es heißt dort:

„Die Beſtätigung und Wirkung der Organiſa-
tion Eſcherich ſtellt eine immer wachſende Gefahr
für die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung dar.
Einerſeirs fordert die Orgeſch in beſonderen Aufrufen
nicht nur ihre Mitglieder, ſondern darüber hinaus die
Allgemeinheit zum Ungehorſam trotz aller Strafen
gegen die Staatsregierung auf, indem ſie geltend macht,
daß auf ſeiten der Orgeſch die Macht ſei. Andererſeits
ruft ſie durch Art und Jnhalt ihrer Agitation nicht
nur den Widerſpruch, ſondern auch erwieſenermaßen
den Zuſammenſchluß der auf entgegengeſetztem Boden
ſtehenden Kreiſe der Bevölkerung hervor. Die Anzeichen
mehren ſich in bedrohlichem Maße, ſo daß es bei einer
Weiterverfolgung dieſes Weges zu ſchweren Er
ſchütterungen des Staates kommen muß.

Jm Hinblick darauf erſuche ich, unter Bezugnahme
auf meinen an die Herren Oberpräſidenten gerichteten
Drahterlaß vom 15. Auguſt 1920, ſämtliche zur Organi
ſation Eſcherich gehörigen oder mit ihr verbundenen

und auf gleichem Boden ſtehenden Vereine gemäß S 2
des Reichsvereinsgeſetzes aufzulöſen, insbeſondere
alle Verſammkungen zu verbieten und zu
verhindern, ſowie in der gebotenen Weiſe gegen Zei
tungsanzeigen, Aufrufe und dergl. vorzugehen

von

Der Erlaß führt weiter aus, daß die Orgeſch,
wie aus 8 3 ihrer Statuen hervorgehe, ein zu verbieten-
der Verband polizeilicher Art ſei. Außerdem fällt ſie
unter das Verbot der Einwohnerwehren, ſei zum min
deſten eine Umgehung des Verbotes. Das Material
des Juſtizminiſters ſei nach deſſen eigener Feſtſtellung
unzureichend und er werde das im Miniſterium des
Innern geſammelte Material zu einer erneuten Prüfung
für ein endgültiges Gutachten erhalten.

Bayern löſt den Selbſtſchutz nicht auf.
Jn Bayern beſtanden bekanntlich die bewaffneten

Selbſtſchutzorganiſationen auch nach der Auflöſung der
Einwohnerwehren öffentlich, vom Staat geduldet und
gefördert weiter. Eine neue Note der Entente hat
jetzt hierauf hingewieſen und die Entwaffnung ſämt
licher Einwohnerwehren gefordert. Bayern denkt aber
nicht daran, nachzugeben, und hofft ſcheinbar hierbei
auf gewiſſe bayern freundliche Pariſer Kreiſe.

Zur Abſtimmung in Oberſchleſſen.
Die Reiſe zur Abſtimmung.

Obgleich der Termin für die Abſtimmung in Ober
ſchleſien noch nicht beſtimmt iſt, hat die Eiſenbahnver
waltung gleichwohl ſchon jetzt Anordnungen für die
Beförderung der Abſtimmungsberechtigten getroffen
Nach den Plänen der Eiſenkahnverwalſtung ſoll die
Beförderung in der Hauptſache in Sanderzügen 10
Tage vor und 10 Tage 7 der Abſäen mung erfolgen.Der deutſche Schugbund in Perſp Jhernwwet
wie bei den anderen Abſtimpiungen, Wie WorAungy der
Abſtimmungsherechtigten auf e einzelnen Züge undReiſetage. Auch die Fahrſcheine for di Srm
rzungsberechtigten, die zur Fahrt bei den deutſchey

Reichseiſenbaknen wie auch auf ſäuttliben Brivpatbah
nen berechtigen, werden vom Schunhund ausgegeben.
Die Fahr ſchei werden auf daun Varee e

Sie mere urch vie
Vereinigten Perhände Heimatstreuer r den
Abſticmungsberechigten ausgehändigt Die Kahrichein
ür Sonderzüge geltey e beſtimnten Kag, ver deer Abſtimmung g. noch nich fefſteht, zunöchſt nur

durch einen Buchſtaben feſtgelegt wird Für die Rüd
reiſe gilt der Schein vrin Tage der Abſtimmung Heſ
zum darauffolgen ter 28. Tag.

Sirtſchaftliche Spannung mit Dberſch leſen.
In letzter Zeit mehren ſich wiederum e

ſo meldet T. U., daß Oberſchleſien in wirtichafthcher Be
ziehung ſeitens der übrigen Reichsgrötete außerordent
lich benachteiligt wird. Insbeſondere ſt auffällig,
daß ſeitens großer deutſcher Wirtſchaftsverbanbe Der
erungen nach Oberſchleſien nür unter erſchwerten

Zahlungsbedingungen ausgeführt werden. Begründet
wird dieſes Verhalten mit der Verſchärfung der Lage
in Oberſchleſien und der Tatſache, daß die Republik
Polen durch Geſetz vom 20. November 1919 in den ehe
mals preußiſchen, jetzt polniſchen Landesteilen ein Ver
bot der Zahlung in Reichsmark erlaſſen hat. Trotzdem

uzeiger
und Amgegend

Hiertelfährlicher Bezngsprets: durch unſere Eeſchättsſtelle 5,50 Wen Haus gebracht 8,00 Mk und durch den
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15 Juli 1920 für Oberſchleſien

Dieſes Geſetz durch das
Wwodſchaft Schleſien vom

(nach eventl. Anfall an Polen außer Kraft ger
und dieſes zur allgemetnen Kenntnis gebracht worden
iſt, bleiben die Schwierigketten für den Handelsverkehr
mit Oberſchleſicn weiter beſtehen.

Beſondere Mißbilligung ruft in dieſem Zuſammen
hange die Stellung des Reichswirtſchafts miniſteriums
in Berlin hervor, welches wiederholte Eingaben aus
Oberſchleſien. unbeantwortet ließ. Falls nicht eine
Aenderung in dieſen Verhältniſſen einrritt, hat ſich
die oberſchleſiſche Induſtrie entſchloſſen, gegen das rigo
roſe Verhalten privater und öffentlicher Stellen im
Reiche in der Weiſe vorzugehen, daß für die nach
Deutſchland gelieferten Kohlen und Hüttenprodukte eben
falls Vorausbezahlung verlangt wird. Die hieraus re
ſultierenden Folgen, namentlich für Kommunen und
Firmen, welche mit oberſchleſiſcher Kohle beliefert wer
den, bleibt abzuwarten.

Das Autonomiegeſetz im Fteichsrat.
Der Entwurf eines Geſetzes über Oberſchleſien iſt
Montag der Sitzung des Reichsrates und den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen worden. Der Geſetzentwurf
wird im Laufe dieſer oder Anfang nächſter Woche im
Reichsrate fertiggeſtellt und dem Reichstage zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt werden.

h a n elZur Lage.

Veſtechung anf den ſtaatlichen Gruben im Ruhr
revier
nahm den Bericht ſeines Unterausſchuſſes zur Kenntnis,
r zur Prüfung der Verhältniſſe auf den ſtaatlichenGruben tm e hrrevier eingeſetzt worden war.
Prüfung hat Material zutage gefördert, nach welchen
manche Vorkommntſſe auf den ſtaatlichen r eteh
bei der Lieferung von Grubenholz, nahe on Beſtechung
renzen. Man vurde ſich daher eintg darüber beim
lenum die Einſetzung eines Unterſuchungsaus

ſchuſſfer zu beantragen. Nur ein ſolcher verſaſſungs
mäßiger Unterfuchungsausſchuß hat nämlich das Recht,
durch einen Bücherreviſor die Unterlagen zu prüfen
Dre beiſpielsweiſe auch Holzſachverſtändige amtlich zu

ren.
Erxzberger hält ſich weiter zurück. Der ReichsausKhuß der deutſchen St eeen der am Sonntag

und Montag in Berlin zuſammentrat, hat neben Fragen
der inneren und äußeren Politik Organiſationsfra
dehandelr. Unter anderem iſt auch die Angelegenheit
Erzberger erörtert worden. Die Verhandlungen führ
ten zu ne Ergebnis: Herr Erzberger gab aus
fretem Entſchluß die Erklärung ab, daß er ſich bis
auf weiteres an den Reichstagsverhandlungen und an
Du Verhandlungen in der Fraktion nicht beteiligen
wird.

Eude der LöwenſteinAffäre. Die Löwenſtein
Affäre, die weit über ſokale Berliner Bedeutung hinaus
geht hat jetzt ihren den gefunden. Der Oberprä-
ſident der aethe e Brandenburg, Dr. Maier, hat dem
zum Oberſtadtſchulrat der neuen m n n ge
wählten Dr. Löwe nſtein (U. S. P.) die Beſtätigung
wegen mangelnder Fachkenntniſſe verſagt. Desgleichen
hat er n unbeſoldeten Stadtrat gewählten

Berliner Nevolutionspolizeipräſidenten Eich
örn (U. S. P. links) nicht beſtätigt. Die übrigen Ma

giſtratemitglieder ſind beſtätigt worden, ſo daß die
Verwaltung der neuen Stadtgemeinde demnächſt in
Kraft tritt.

Das „freie“ Danzig. Der Stellvertreter des Ober
kommiſſars in Danzig hat folgende Verordnung erlaſſen:
Jch halte während der Verhandlungen über die Pol
niſchDanziger Konvention in Paris jede öffentliche
Verſammlung in Danzig, die die Erörterung politiſcher
Angelegenheiten zum Gegenſtand hat, für beide Parteien
I gleich ſchädlich. Deshalb, und um allen Störungen
er öffentlichen Sicherheit vorzubeugen, halte ich es

für meine Pflicht, hierdurch anzuordnen, daß jede öffent
liche Verſammlung, in welcher politiſche Fragen ver
handelt werden ſollen, bis zur Ratifikation des Pol
niſchDanziger Abkommens zu unterbleiben hat. Die
Verhandlungen in Paris dauern noch fort.

Auslande Rundſchan.

Der Wirrwarr in Rußlaund. Nach finniſchen
Meldungen iſt die Stimmung in Moskau infolge der
Erklärung des Belagerungszuſtandes und der Mobili
ſierung aller Kommuniſten außerordentlich erregt. Die
Lebensmittelkommiſſare haben mitgeteilt, daß in 11
Gouvernements die Bauern wegen der Zwangeérequi
ſitivnen von Korn ſich erhoben haben. Die Ge
rüchte von neuen ſchweren Angriffen des Generals
Wrangel auf die Volſchewiſtenfront haben unter der
Bevölkerung große Unruhe verbreitet. Jn Moskau wer
den fortgeſetzt Verhaftungen vorgenommen. Alle Ge
fängniſſe ſind überfüllt. Unter den Gefangenen befindet
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ch auch der General Bruſſilow ſowie General Nuniets.
Die „Prawda“ meldet daß 31 ſibiriſche Aufſtändiſche
in Omfk hingerichtet worden ſind. Aus Sebaſtopel
kommt die Meldung, daß die Bolſchewiſten an der Wolga
fieberhaft tätig ſind, aus Chineſen, Ungarn, Deutſchen
und anderen Nichtruſſen, beſonders Tartaren, ein inter
nativnales Heer aufzuſtellen. Das Heer ſoll 100000
Mann ſtark ſein, und es verlautet, daß es im Laufe von
vier Monaten ſch'agfertig ſein wird. Von bolſchewiſti
ſcher Seite wird zur Beruhigung gemeldet, duß das
Volkskommiſſariat für Juſtiz in Petersburg Material
ſammelt für eine Amneſtieliſte, die am Tage der dritten
Jahresfeier der, ruſſiſchen Revolution erlaſſen werden
ſoll.

Es bleibt bei Genf Der Meinungsaustauſch
zwiſchen Paris und London läßt, wie das Reuterſche
Büro erfährt, es ſicher erſcheinen, daß die Sachverſtän
digen des Wiedergutmachungsausſchuſſes und die deut
ſchen Sachverſtändigen demnächſt eine Zuſammenkunft
Haben werden, die wahrſcheinlich in Brüſſel ſtattfin-
den werde. Nach Abfaſſung eines Berichtes durch dieſe
Sachverſtändigen werde wahrſchetnlich eine weitere Zu
ſammenkunft in der Art der Konferenz von Spa ſtatt
finden, vermutlich in Genf

c Die Praäſtdentſchaftsewahlen in Amerika fanden
am Dienstag ſtatt. Ein Ergebnis t noch nicht dekannt.
Man ſpricht dein Kandidaten der Nipiblikaner. Haar
ding, die meiſten Thäncen zu. da die Unbeliebtheit
Wilſons auf ſeine Partei, die Deiokraten, zurächwirkt.
Dieſe habcir Co r als Kandidaten aufgeſtelt. Es re
ten aber bei dieſer Präſidentenwahl noch einige neue
aktvren auf, die bisher bei den Wahlen in Anter fo

eine Rolle ſpielten. So üben zum erſtenwal die Frauen
das Wahlrecht aus. Dann haben die Sozialiſten einen
eigenen Kandidaten, Debbs, aufgeſtellt, der zwar als
ernſthafter Konkurrent nicht in Frage kommt, aber
möglicherweiſe eine ganze Anzahl Stimmen auf ſich
vereinigen wird. Und dann hat ſich in den Agrar-
faaten eine neue Bauernpartei, die Unabhängige
Bauern und Arbeiterpartei gebildet, die gleichfalls
einen eigenen Kandidaten, Chriſtenſen, aufgeſtellt
zat, und über deren Ausſichten man ſich gar nicht
im klaren iſt. Manche rechnen bei ihm auf großen
Zulauf der unzufriedenen kleinen Bauern und Hand
vHerke r.

Hermes und Auguffin.
Die Unterſuchung im Reichstagsnusſchuß.

Der Hauptausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
in ſeinen letzten Sitzungen mit der Unterſuchung der
Beſtechungsangelegenheiten im Reichsernährungsmini
ſterium, die durch den preußiſchen Landwirtſchaftsmini-
ſter Braun auf dem Kaſſeler ſoziatbempkrati ſchen Par
teitag aufs Tabet gebracht wurde. Kin hoher Beamter
im Reichsernährungsminiſtertium, der Miniſterialrat
Auguſtin, wurde der Beſtechlichkeit bezichtigt. Zu
dem Staatsſekretär im preußiſchen Landwirkſchaftsmi
niſterium, Ramm, der zugleich Aufſichtsratsvorſit

nder der Ackerbaugeſellſchaft iſt, kam der Geſchäfts
ührer dieſer Geſellſchaft, Lieber, und behauptete,

daß der Miniſterialrat Auguſtin beſtechlich ſei. Ramm
Habe dies dem Vorgeſetzten fluguſtins, dem Staats
ekretär Dr. Huber und dem Miniſter Hermes mit

teilt. Auguſtin ſoll aber erſt ohne Penſion entlaf
worden ſein, als Ramm mit Veröffentlichung in

r Preſſe drohte. Hermes wird alſo vorgeworfen,
Auguſtin im Amte behalten zu haben, obwohl er von
deſſen Verfehlungen wußte. Des weiteren wird Her
mes, der es durch ſeine Ernährungspolitik mit den
Sozialdemokraten gründlich verdorben hat, übermäßi-
ger Luxus auf Reichskoſten vorgeworfen, ſo ſoll er
ſeine Dienſträume teuer eingerichtet haben und auch
in Autoanſchaffungen großzügig geweſen ſein.

Jn der erſten Sitzung des Hauptausſchuſſes des
Reichstags am Donnerstag voriger Woche Leilte nun
Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze das Ergebnis der Unter
ſuchüng des Kabinetts mit, die feſtgeſtellt habe. daß
an der perſönlichen Ehrenhaftigkeit des Mi-
niſters Dr. Hermes kein Zweifel ſei. Die wei-
tere Debatte kam zu keinem Ergebnis und wurde auf
Dienstag vertagt.

Miniſterautos einſt und jetzt.
Jn der Dienstagſitzung teilte Staatsſekretär Dr.

Huber mit, daß eine Beſtechung Auguſtins nicht er
wieſen ſei. Bei einem Diſziplinarverfahren wäre
Auguſtin weſentlich beſſer fortgekonmen.

Dr. Helfferich (Dntl.) beklagte die Verſtöße ge
gen die Sparſamkeit. Jn der Zeit vor dem Kriege
Hatte nur der Kanzler einen Zweiſpänner. alle anderen
Miniſter gingen zu Fuß oder nahmen eine Droſchke vder
zahlten ſelbſt, wenn ſie fuhren. Jn Weimar hatte jeder
Miniſter ſein Auto und die Entfernungen waren dort
wahrlich nicht groß. Die Verſchwendungsſfucht kannte
keine Grenzen mehr. Man hätte gegen Auguſtin ein
Diſziplinarverfahren einleiten müſſen, in ſeinem Jn
tereſſe, im Intereſſe des Amtes und im Intereſſe der
Staatsautorität. Der Fall Auguſtin har ſeine Kehr
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ſeite: Staatsſekretär Ramm und die Ackerbaugeſell
ſchaft. Daß eine Kriegsgeſellſchaft, an der Reich und
Stactkt beteiligt ſind, einen Beſtechungsoerſuch unter
nimmt, geht doch über das Bohnenlied. Wenn ein Herr
Lieber kommt und ſagt: ich mache mich anheiſchig,
einen Beamten zu beſtechen, dann wirft nan Herrn
Lieber hinaus. Dann ſchreibt man doch nicht einen
diskreten Brief, ſondern drängt auf volle Kläcung.
Der Fall Auguſtin unterliegt der gerichtlichen Klä
xung; der Fall Namm iſt klar. Ein Skandal und ein
geradezu unerhörter Zuſtand.

rin und Darhbarſtagten.
Teuchern, den 3. Nov. 1920.

Sie Heizung in den Eiſenbahnzügen. Ein Heizerlaß des Reichsverkehrsminiſters über die Henint i
den Eiſenbahnzügen betont, daß auch während des
fetzigen Heizzeitraumes vom 15. Oktober 1920 bis
31. März 1921 die Heizung der Züge zur Herabminde-
rung des Kohlenverbrauchs, ſoweit irgend angängig,
eingeſchränkt werden muß. Die in Friedenszeiten in
den Abteilen angeſtrebten Wärmegrade bis 15 Grad
Lelſius wurden deshalb auf 10 bis 12 Grad Celſius
Herabgeſetzt. Von der Heizung der Stadtbahnzüge, Vor
ortzüge, Arbeiter und Werkſtättenzüge und Triebwagen
wie derjenigen hen eng deren Fahrzeit nicht
mehr als eine Stunde beträgt, und ioweit angängig.

auch der Nebenzüge mit längerer Fahrt muß im all
gemeinen, beſonders in Mittel-, Weſt und Süddeutſch
land abgeſehen werden.

Pelzmäntel hat der kalte Herbſt wieder in der
Oeffentlichkeit erſcheinen laſſen. Die Preiſe entſprechen
heute ſo ziemlich denen, die im Frieden für Hermelin
und anderes Pelzwerk bezahlt wurden, das früher als
fürſtliches bezeichnet wurde. Pelze im Werte von
20-30 000 Mark ſind heute nichts Seltenes, wo manche
DamenMuſffe und Kragen ſchon einige tauſend Mark
koſtet. Neben den Amerikanern beſitzen heute die Ja
paner im nordöſtlichen Aſien die wichtigſten Pelztier
Gebiete. An eine Verbilligung der Preiſe für die
echten Pelze iſt nicht zu denken. Zum Glück fehlt es ja
aber nicht an Jmiktationen, die freilich auch ſchon nicht
billig ſind.

Die Keberwachung der Häuteaunktionen ſcheint
jetzt zu beginnen. Der Miniſter für Handel und Ge
werbe hat die Preisprüfungsſtellen beauftragt, den
Häutever ſteigerungen ihr beſonderes Augenmerk zu
ſchenken, da Fälle feſtgeſtellt ſeien, die eine unerlaubte
Einwirkung auf die Preisentwicklung darſtellen. An
geſichts der mit der Häuteauktion zu Hamburg be
gonnenen rückläuſigen Konjunktur erſcheint die Maß
nahme beſonders notwendig, nachdem gelegentlich der
Frühlingsbaiſſe durch verſchiedene Verſahren die natür
liche Rückwärtsbewegung der Häutepreiſe aufzuhalten
verſucht worden war. Jn den Kreiſen des Häute
Kleinhandels wird eine ſcharfe Agitation zur Beſeiti
gung der Häuteauktionen an ſich betrieben, während der
Häutegroßhandel und die Ledererzeuger die öffentlichen
Auktionen für durchaus wünſchenswert und notwendig
erachten im Jnterefſe einer öffentlichen Preisbildung

Schlichtungsſwang im beſetzten Rheinkand. Tie
interalliierte ſi des Rheingebiets hat eine
ſchon St 1. miber in Kraft tretende Verordnung

zu durch die in allen lebenswichtigen Berrieben
(Eifendahnen, Straßenbahnen,. Berawerken. Schiffahrt.
Gas. Waſſec, SElektrigzität) und in den für den Heeres
ſhedart whigen Unternehmen bei Arh ſtreitigkeiten
der E-Slicht: Apaung eingeführt wird. tie erſte Jn
Kanz ſinv die deutſchen Behörden Vor dieſen kann
Berufung an einen Schlichtungsousſchuß eingelegt wer
demn, der von der Rheinland-Kommiſſton ernannt wird.
Die Parteien ſollen durch vier Delegierte vertreten
ſein, von denen zwei die Unternehmer, und zwei die
Arbeiter ſtellen. Die Entſcheidung des Ausſchuſſes wird
in einem Protokoll niedergelegt, nach deſſen Zuſtellung
jede Partei berechtigt iſt, die Ausſperrung oder den
Streik auszuſprechen. Den Anſang nehmen darf die
Ausſperrung oder der Streik aber erſt acht Tage nach
Erſtattung einer Mitteilung an die Delegierten der
Jnteralliierten Kommiſſion.

Fußballſport. Am ve gaugenen Sonntag halte en
j der Sporrintereſſent Gelegenheit ein wirklich ſchör es erſt
kiaſſiges Fußballſpiel auf dem hieſigen Sportvereiniguags
platze zu ſchen. Es ſtanden ſich im Städtewettkampf Wei
ßenfels Naumburg gegen Zeitz Teuchern gegenüber. Ze T.
hatte Platzwahl und ſpielte die e ſte Halbzeit mit dem Winde
im Rücken. Schon in der 3. Minute bedrängten die Z.T.
das Tor ihres Gegners. Eire prachtvolle Flanke des rechts
außen Stürmers (LeiſchnetTeuchern) brachte durch den balb
linken (Hoppe Z. Sp.V.) den Erfolg zum erſten Tor. Wei
ter bis zur Halbzeit blieben die Z. T. größten Teils ihren
Gegnern überlegen. Mit 1:0 ging es in die Pauſe. Z. T.
war in Kombinotion viel beſſer wie W.N. Jn der 58 Min.
buchte Z. T. ihr zweites Tor durch ihren Richtsaußen. 10
Min. vor Schlußpfiff bekam bekam Z. T. noch einen 11 m
Ball, dieſer wurde aber von dem Tormann ſchön gehalten.
Bis Schluß reignete ſich nichts beſonderes und der Sieg 2:0
halt den Zeitzern und Teucheranern Der Schiedsrichter
war ſehr gut und leitete das Spiel einwandfrei und jedem
Zuſchaver zu voller Zufriedenhe t. Kommenden Sonntag
trifft ſich im Verbandswettſpiel Frieſen 1, Naumburg gegen

Sportv. 1 auf hieſigem Platze. Sch.Weiſzenfels, 1. Nov. Der Kreisbauernverein Weißenfels
faßte eine Entſchließung, in der er ſcharf die wucheriſche Hin
eufſchraubung der Preiſe für Kartoffeln, Vieh und Fleiſch
verurteilt. Er hat weiterhin beſchloſſen, daß, nachdem im
hieſigen Kreiſe in der Kartoffelverſorgung eine Verſtändigung
und Preisſenkung herbeigeführt worden iſt, auch in der Fleiſch
frage eine Vereinbarung zwiſchen Konſumenten und Produ-
zenſen, zwiſchen Fleiſchern und Viehhändlern, herbeigeführt
werden ſoll. Mit dem Abbau der Preiſe für landwirtſchaft
liche Produite ſoll auch ein Abbau aller anderen Preiſe für
nichhl nd wirtſchaftliche Artikel und für alle Bedürfniſſe des
täglichen Lebens herbeigeführt werden, damit ein Stillſtand in
den Lohn und Gehaltsfordernngen eintritt. Namentlich aber
ſei es ein unbedingtes Erſordernis, die Landwirtſchaft erzu
gungsfähig zu halten durch einen Abbau der ungeheuertich
hohen Düngemittelpreiſe.

Halle, 2. Nov. Die hieſigen Bauarbeiter ſind zum gr3ß
ten Teil am Freitag in den Ausſtand getreten. Die Arbeit
ruht bei ſieben Baufi en. Der Arbeirgeberverband will erſt
dann über die geforderte Erhöhung der Teuerungszulagen
verhandeln, wenn der Lohn und Arbeitstaärif asgeſchloſfen iſt.

Jena, 31. Okt. Vernnireunngen bei Zeiß. Der Axbei
ter Otto Mattei hat 10 000 Mark Lohngeider, die er nach
dem Zeiß Kraftwerk bei der Glaghütte bringen ſollte, unter
ſchlagen und iſt damit flüchtig geworden. Der Kriminal
polizei iſt es gelungen, umfangreiche Diebſtähle an optiſchen
Waren bei der Firma Carl Zeiß aufzu decken. Die beteklig
ten Perſonen wurden verhaſtet. Das geſtohlene Gut konnte
zum Teil wieder herbeigeſchafft werd. n.

Bebra, 30. Okt. Die Unſitte mancher Landwirte große
Geldbeträge in der Wohnung aufzubewahren, um ſich vor
erhöhten Steuern und Abgaben zu ſchützen, iſt ſür einen Land
wirt in Beverungen recht verhängnisvoll geworden. Während
er mit ſeinen Angehörigen auf dem Felde tätig war, dran
gen Diebe in das Gehöft ein und entwendeten ihm 200 000
Mk. bares Geld. Vor einigen Tagen waren dem Landwirt
bereits 40 Zentner Getreide geſtohlen worden. Auch in Rho
den wurde dem Landwirt H. Bach bei einem Fiubruch ein
erheblicher Geldbetrag geſtohlen, darunter noch eine größere
Summe Silbergeld.

Halberſtadt, 30. Okt. Dir frühere Rachrichtenoffizier
Georg Richardt, der jetzt als Volksſchullehrer in Rauxel(Reg. Bez. Knsberg in

bahnſiskus um 12, Millionen Mark betrogen, indem er zwei
Waggons Speck, einen Waggon Zigaretten und einen Waggon
Zigarren, die verſchoben worden waren, an ſich gebracht und

verkauft hatte. Er wurde von der Strafkammer zu 2 Jah
ren Gefängris und 12 000 Mk, Geldſtrafe verurteilt.

Altenburg, 30. Okt. Hier wurde der Prokuriſt einer
altenburgiſchen Bankſirma wegen Unterſchlagungen und Ver
untreuungen, deren Höhe noch nicht feſtgeſtellt ſind, verhaftet.

Dresden, 31. Ott. (Das Urteil im zweiten Hölzprozeß.)
Im zweiten Höl projeß lauteten die Schuldfragen. auf Land
friedensbruch, öffentliche Zuſammenrottung, Gowalttätigkeiten
und Freiheitsberaubung. Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfragen bei ſämtlichen Angeklagten mit Ausnahme von
Fuchs und Popp, gegen die auf Laudfriedensbruch erkannt
wurde. Sie wurden zu 6 bezw. 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. Ge
gen 4 Angeklagte, die nicht erſchienen waren, iſt Haftbefehl
zrlaſſen.

Hirſchberg a. S., 29. Okt. Wegen Verſchweigens von
etwa 150 Zentner Kartoffeln war der Landwirt Eiſentraut
ars Spielmes vom Schöffengericht Hirſchberg zu 24 000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden. Auf ſeine Berufung gegen die
fes Urteil hat jetzt die Strafkammer die Geldſtrafe auf 31 000
Mark ermäßigt.
zSchiedeſpruch im mitteldentſchen Brauukohlenbergban.

Berlim, 2. Nov. Vom Reichsarbeiteminiſterium wird
mitgeteilt: Der Schlichtungsausſchuß, der im Reichsarbeits
miniſterinm zur Regelung von Lohnſtreitigkeiten im mittel
deutſchen Braunkotlenbergbau eingeſetzt war, fällte am Sonn
bend einen Schiedsſpruch. Davach wird unter Feſtſetzung
eines Lohnunterſchiedes von 5 v. H. in den meiſten Bezirken
eine Erhöhung des Kindergeld s von 2 auf 3 Mk. und des
Hausſtandaeldes von 3 auf 4 Mk. für jeden Werkarbei stag,
ſowie eine Grhöhung ſämt icher Sätze der zuletzt gültigen Lohn
tafel mit Wirkung vom 1. Nov. ab ausgeſprochey. Zum I.
Dezember ſollen vie Parteien darüber verhandeln, ob die Ren
tabilität der Werke noch eine weitere Lohnerhözung verträgt.

Engliſche Ehrung der Toten des Krieges.
Aus London berichtet der „Tag“: Am Waffen

ſtillſtandstag wird England ſeine gefallenen Söhne
durch eine Feierlichkeit ehren, der man eine gewiſſe
Größe nicht abſprechen kann. Als Repräſentant der
toten Helden Großbritanniens wird ein unbekannter

eſtfalen) tätig ſiſt, hat den Eiſen
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und namenloſer Soldat aus franzöſiſcher Erde aus
gegraben und nach England überführt werden. Dieſer
Leichnam eines Unbekannten wird unter Teilnahme
der ganzen Nation und unter den höchſten militäriſchen
Ehren, die ſonſt nur einem König oder einem Feldmar
ſchall zuſtehen, in der Weſtminſter-Abtei beigeſetzt wer
den. Der König ſelbſt wird als erſter barhaupt hinter
der Sarge einherſchreiten, der auf einer Kanonenlafette
ruht, und deſſen Bahrtuch von Adimntrskent und Feld
marſchällen gehalten wird. Abordnungen der Armee,
der Flotte und der Luſtmacht nehmen ebeitſo wie die
geſamte Negierung un das Parlament an dieſer wahr
haft nationalen ünd pompöſen Trauerſeier teil.

Der Ingenieur Nudolf Dieſel in München,
der Erfinder des nach ihm benannten, heute ſo viel
beſprochenen Motors, deſſen Bau uns die Entente ver
bieten will. iſt ein gehorener Partſer (geb. 858). Frank
reich und England warden etwas Sarum gegeben haben.
wenn dieſer Krokterzenger ei thnen erfunden worden
wäre, denn er verbraucht wenig He!, bietet hohe Kraft
entwicklung, iſt unter Umſtänden alſo geradezu ideal
Die Entente hatte nur das Recht, den Verkéouf von
Dieſelmororen zu verbietett, die für Unterſeeboote be
immt waren, zum Verbot ſolcher Motoren für Jn
uſtriezwecke, wo ſie im hochſten Grade Kohlen ſparend

wirken, hat fie keinerle“? Recht Die Triebfeder dieſer
Forderung iſt wieder. die Seiſtung der deutſchen Jn
duſtrie zu beeinträchtigen Frither hatten „Ale Eng
land und ſeine Jngenfeure“ en Ruhm der iechniſchen
Erfindungen. Heute ſtehe Deutſchland ihnen wenig
ſtens kaum noch nach.

Ergreifung eines lange geſuchten Verbrechers
Der von mehreren Staatsanwaltſchaften laänggeſuchte,
berüchtigte Einbrecher Langenſtück, gebürtig aus Hat-
tingen, wurde in Hannover nach einem Kampfe mit
Kriminalbeamten und nach einer Flucht über Dächer
feſtgenommen, nachdem er durch einen Schuß verwundet
worden war.

Kriegergräber. Der „Vollsbund Deutſche Kriegs
gräberfürſorge, e. V., Charlottenburg 5, Königsweg
Nr. 30“ hat in den letzten Monaten ſeiner Tätigkeit
an mehreren franzöſiſchen, belgiſchen und polniſchen
Orten deutſche Kriegsgräber bepflatzen und an Ge-
denktagen mit immergrünen Kränzen ſchmücken laſſen.
Er konnte vielen Angehörigen Auskünfte über den
augenblicklichen Zuſtand der Gräber geben und ihnen
behilflich ſein, Grabſtätten, auf denen die Grabzeichen
fehiten oder die Jnſchriften verwittert waren, neu zu
bezeichnen Auch mit Jtalien, Serbien, Rumänien, Sie
benbürgen, Litauen ſteht der Polksbund in Verbindung
er iſt bereits in vielen Fällen in der Lage, auf Grund
örtlicher Feſtſtellungen ſichere Auskünfte zu geben.
Jeder, der mit dem Herzen der für das Vaterland
Geſallenen gedenkt, jeder, der in Ungewißheit iſt über
den augenblicklichen Zuſtand eines Grabes oder ſeine
Pflege und Schmückung ſicherſtellen möchte, ſollte ſich
dem Bunde anſchließen. Der Volksbund iſt über das
ganze Reich verbreitet und die einzige für die Krieger
gräberfürſorge anerkannte private Organiſation. Er
bittet, ihm Spenden für die gute Sache zuwenden zu
wollen.

Schweores Eiſenbahnnunglück in Frankreich. Sonn
tag nacht um 12 Uhr fand unweit Charvres ein ſchweres
Etſenbahnunglück ſtatt. Der von Paris nach Breſt
gehende Perſonenzug ſtieß mit einem in raſender Fahrt
hin entgegenkommenden Güterzuge zuſammen. Faſt

ſämtliche Wagen beider Züge fielen um und wurden
rößtenteils ſchwer beſchädigt. Nur einige Wagen
ritter Klaſſe des Perſonenzuges blieben verhältnis-

mäßig verſchont. Der Zugführer des Güterzuges iſt tot.
Außerdem wurden 34 Perſonen verwundet. Hilfe war
alsbald zur Stelle.

An unſere Jnſerenken
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnßerate
bis ſpäteſtens morgens 10 Uhr in
unſerer Geſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Inſerate erbitten tags zuvor.

d., Wöchentl. Anzeigers“



Dämpn des Tebens.
Kriminalerzählung von A. Oſtlan d.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Herbert von Ramin hatte ſich, während der Chef

prach, ſtraffer emporgerichtet. Er ſah es ein: nun galt es
ſeine Ehre. Er hatte ſie ſtets ſfleckenrein erhalten und
war ſtola daraus Auch monn o ſoin und hie Qe

glück galt, auch dann durfte er nicht das Höchſte, was ein
Mann beſitzt, opfern. Es war nur ſo furchtbar ſchwer,
zu ſprechen, denn jedes Wort, das er ſprach, mußte Edith,
ſeine geliebte Edith, bis ins Tiefſte treffen.

Heſſelbach ließ ihm Zeit. Er ſah den ſſtarken,
inneren Kampf, den dieſer Mann kämpfte, und er
wartete. Ihn ſelbſt traf der Gedanke hart, daß Ramin in
irgendeiner Weiſe in die düſteren Vorfälle, welche ſich
vermutlich in der letzten Nacht hier an dieſer Stelle ab
ſpielten, verwickelt geweſen ſei. Und er hoffte noch immer
auf eine beſſere, verſöhnlichere Löſung, als die es war,
welche ſich ihm aufdrängte. Vor allem mußte er warten
mit Geduld warten, das ſah er.

Unwillkürlich betrachtete er. mährend er nachdenklich

Wekannkmachung
betreffend Maßnahmen zur Sicherung der Fleichverſorgung in

der Uebergangszeit nach Aufhebnug der Zwaugswirtſchaft.

Zur Sicherung der Fleiſchverſorgung in der Ueber
gaugszeit nach Auſhebung der Zwangswirtſchaft hat die
Reichsregierung unterm 19. September ds. Js. eine Verord
nung und die Landesregierung vom 24. September ds. Js. die
hierzu erforderliche Ausführungsanweiſung erlaſſen

Die weſentlichen Punkte die für den Viehhandel und
Kleinhandel mit Fleiſch in Frage kommen, ſind folgende

I. Genehmigungspflicht für Viehhandel.
Der Erlaubnis bedarf

1. wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf ankauft,
2. wer gewerbsmäßig für andere Vieh verkauft oder den

Abſchluß ſolcher Verkäufe vermittelt (Viehkommiſſionär).
Der Erlaubnis bedürfen ſerner Schlächter, (Fleiſcher,

Metzger) und Fleiſchwarenfabrikauter, ſoweit ſie für ihren
Gewerbebe rieb Vieh numittelbar beim Vichhalter ankaufen.

Ueber Anträge auf Erteilung der Erlaubnis entſche:det
der Oberpräſident. Die Anträge ſind beim Kreisausſchuß
Abteilung Fleiſchverſorgung) zur Weitergabe an den Herrn
Oberpräſidenten einzureichen.

Wird die Erlaubn. verſagt, ſteht dem Antragſteller
innerhalb zwei Wochen der Antrag auf mündliche Verhandlung
vor einem bei dem Herr Oberpräſidenten zu dieſem Zweck zu
bildenden Kollegium zu.

Dem Antragſteller ſteht gegen den Beſchluß des Kolle-
giums innerhalb einer Friſt von 2 Wochen noch der Zuſtellung
Beſchwerde zu. Die Beſchwerde iſt bei dem Herrn Ober
präſidenten einzureichen. Die Beſtimmung der Bebörde, die
darüber die Entſcheidung zu treffen hat, bleibt vorbehalten.
Die Entſcheidung dieſer Behörde iſt endgültig.

Die Erlaubnis wird für die Provinz und für das
Kalenderjahr erteitt, erſtmaligbis zum Schluß des Jahres 1921.

Die Erlaubnis kann auf einzelne Viehgattungen, ins
beſondere nur auf den Handel mit Ferkeln oder Läuſerſchwei
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n 500V 250für gewerbeſteuerfreie Belriebe und für Nebenkarten 50 Mk.

II. Ausübnng des Viehbandels.
Legitimationskarte und Wandergewerbeſcheine für einen

Gewerbetrieh dürfen erſt ausgeſtellt werden, wenn der Antrag
ſt .r nachweiſt, daß ihm die Erloubnis des Herin Oberprä
ſdeaten für den Handel mit Vieh erteilt iſt.

Wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf anfauſt,
hat über jeden Kauf einen Schein nach vorgeſchriebenem Mu
ſter (Schlußſchein) in dreifacher Ausſerkiguag auszufüllen und
zu unterzeichnen. Der Schl ßſchein mit Namen und Wohn
ort des Veräußerers und Erwerbers, den Tag des G ſchäfts-
abſchluſſes ſowie Angaben über Anzahl, Art und Gewicht und
Preis des Viehes enthalten. Geſchä tsabſchlüſſe ohne Schluß-
ſchein ſowie Vereinbarupgen, die der Schlußſchein nicht ent
hält, ſind ungültig. Je eine Ausfertigung iſt ſpäteſtens un
verzüglich nach Uebernahme des Viehes dem Veräußerer aus
zuhändigen und dem Herrn Oserpräſidenten einzuſenden. Die
Dritte Ausfertigung hat der Erwerber mindeſtens ein Jahr
lang aufzubewahren und auf Verlangen der von der Landes
zentralbehörde beſtimmten Behörde und der Polizeibehörde

vorzulegen. vWer im Beſitz der Erlaubnis für den Handel mit Vieh
iſt, hat die für den Ankauf notwendigen Schlußſcheine von
dem Herrn Oberpräſidenten zu beziehen, von dem er zugelaſ
fen iſt. Bis zum 31. Dezember 1920 iſt die Bnutzung an
lſg Schlußſcheine als der von der Behö. de gelieferten zu
läfſig.8 Dieſe Vorſchriften gelten auch für Schlächter (Fleiſcher

Metzger) und Fleiſchwarenfabrikanten, ſoweit ſie Vieh für
ihren Gewerbebetrieb unmittelbar beim Viehhaiter aufkaufen.

Die Vorſchriſten über den Schlußſchein gelten nicht für
Käufer von Ferkeln bis zu 25 g. Lebendgewicht, von Kälberr
im Alter unter 83 Monaten und von Schafen.

Die Feſtſtellung des Lebendzewichtes muß durch Wiegung
erfolgen. Der Preisbeſtimmung nach Lebendgewicht bekarſ es
nicht, wenn ſich der Kaufabſchluß auf Milchvieb, tragende Kühe
und Färſen, Zuchtbulen, Zuchtböcke ſowie auf Ferkel bis 25
g. Lebendgewicht bezirht.

Der Herr ODberpräſident iſt berechtigt, die
der mit Erlaubnis zum Viehhandel verſehenen Perſonen zu

Kbarwachen.

Bichfahrnng bei

ein wentg auf und adging, bie Umgevung noch einmal
ganz genau und rief ſich alle Einzelheiten der Schilderung
Strickers ins Gedächtnis zurück. Was hatte die Leute
überhaupt aufmerkſam gemacht Zuerſt der Schrei.
Ja. Wenn aber ein Menſch, vom Herzſchlag getroffen
plötzlich zuſammenbricht, ſo ſchreit er nur in ganz ſeltenen
Fällen auf. Meiſt iſt das Ende ein jähes und lautloſes.
Wilhelm von Ramin mußte alſo den Schrei bereits früher
ausgeſtoßen haben. Jedenfalls infolge eines großen
Schreckens. Dann vernahmen aber doch Stricker und der
Waächmann, während ſie in der Nacht gegen den Tümpel
zu liefen, noch zweierlei: erſtens das ſchrille Läuten
einer Hausklingel, dann das dumpfe Gebell eines Hundes.
Und beide vermeinten ein helles Kleid im Buſchwerk
aufſchimmern geſehen zu haben.

Doktor Heſſelbach lugte ſcharf aus. Hier war rundum
kein anderes Haus, als das des „verrückten Haupt
mannes“, welches dort ſo halb verborgen zwiſchen dem
hochſtehenden Nadelgebüſch lag. Unweit der Stelle, wo
Heſſelbach ſtand, zog ſich die hohe Umfriedungsmauer
dahin. Ahl Und dort war ein großes Tor, durch welches
gewiß früher einmal die Ernte- und Heuwagen aus-

tigen, oerroſteten Griff.

zureden, Plutol

des Bartens.

und eingefahren waren. Daneben lief der ſtarke Eiſen
drahr der Klingel hin und endete unten in einem mäch

Wenn heute nacht wirklich irgendwo geläutet worden
war, dann war dies hier geweſen.

Hexbert von Ramin ſtand noch immer vollſtändig ver
ſunken in ſeine Gedanken, ringend um einen Entſchluß.
Heſſelbach warf einen forſchenden Blick nach ihm hin.
Dann ſchritt er, ohne ein Wort zu verlieren, auf dem
ſchmalen Wieſenweg ein wenig weiter.
dem Tore ſtand, bückte er ſich. Hier waren breite Riſſe im
Holz, und von drinnen, vom Garten her, vernahm er
deutirch eine Stimme, wahrſcheinlich die eines Mädchens.

„Komm, Pluto,“ ſagte die Stimme, „kmm! Laß dir
er wut Friß ein wenig!
er geſund werden, ja, ja! Da hier haſt du afriſches Waſſer! So Braver Hund! Sehr bier Hund

Doktor Heſſelbach hatte ſein Auge dicht an den Holz
Wwalt gelegt. Er überſah nun ein ziemlich aroßes Stüs

Als er dicht vor

Dein Herr wird ja wie

Fortſetzung folgt.

III. Viehmärkte.
Die Abhaltung von Viehmärkzen und marktähnlichen

Veranſtaltungen ift nur mit Genehmigung des Herrn Ober
präſidenten zuläſſtg. Der Handel mit Vieh außerhalb des
Marktplatzes am Marktorte iſt am Markttage und an dem
vorausgehenden und nachfolgenden Tage verboten.

IV. Kleinhandel mit Fleiſch
Wer gewerbemaßig Friſchfleiſch im Kieinhandel verkauft,

bedarf im hieſigen Kreiſe einer Genehmigung, ſofern er nicht
die Befugnis zur Führung des Meiſtertitels beſitzt. Wird die
Erlaubnis verſagt, ſteht dem Antragſteller innerhalb 3 Wochen
nach der Zuſtellung die Beſchwerde an den Herrn Oberprä
ſidenten zu.

Wer Friſchfleiſch im Kleinhandel feil hält, iſt verpflich
tet, ein Verzeichnis in ſeinem Verkaufsraum oder an ſeinem
Betriebsſtand anzubringen, aus dem die Verkaufspreiſe der
verſchiedenen Fleiſcharten und Sorten erſichtlich ſind. Die
angekündigten Preiſe dürfen nicht überſchritten werden. Die
Verzeichniſſe müſſen ſowohl im Verkaufsſtand ſelbſt als auch
ſo angebracht ſein, daß die darin aufgegebenen Preiſe a u ch
von außen ſichtbar ſind.

V. Schlußbeſtimmungen.
Wer gegen die Beſtimmung dieſer Ausſührungsanwei

ſung und der auf Grund derſelben mit Genehmigung der zu
ſtändigen Landeszentralbehörde von den Oberpräſidenten (Re
gierungspräſtdenten) erlaſſenen Ausführungsanwetſungen ver
ſtößt, wird mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beßrift.

Weißenfels, den 23. Oktober 1920.
Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes. Zimmermann, Landrat.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis daß die
von der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft

in Halle a. S. beſtellten Grubenwachtmeiſter
Richard Hein, Grube Emma b. Streckau,
Otto Börner, Jakobsgrube b. Trebnitz,
Karl Rees, Bergwerk Groitzſchen,
Franz Binneweiß, Brikettfabrik Wählitz

fenden Werksanlage umer Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs von mir beſtätigt worden ſind.

Der Landrak.Weißenfels, den 26. Okt. 1920.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die

von der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft
in Halle a. S. beſtellten Grubenwachtmeiſter

Schuſter, Grube Vohert,
Walkowsly, Grube Neuzetzſch,
Ewert, Abraumbetritbe Groitzſchen,
Oechsner, Geube BungeNebe,
Krelle, Fabrik Köpſen,
Koch, Tagebau Wählitz

als Hilfspolizeibeamfe für den Bereich der betref
fenden Werksanlage unter Vorbehalt des jederzeitigen
Widerruſs von mir beſtätigt worden ſind.

Weißenfels, den 25. Okt. 1920.
Der Landrat.

Die Ausgabe der Kartoſfelkarten für diejenigen
Perſonen, welche ſich bei uns zur Kartoffelverſorgung ange
meldet und keige Einkellerungskartoffeln erhalten haber, er
fo gt am Sonnabend dern 6 November 1920 im
Stadtverordnetenſitzungsſaal und zwär an die Familien

mit den Anfangebuchſtaben A— B vorm. 8 bis 9 Uhr

re eS

n re 11r r Leo 13 U. nachu e P R nachm. 3 4 Uhr.u S 7 4 6 vTeuchern, den 3. November 1920.
Der Magiſtrat. Schilker.

Fortſetzung des Verkaufs der Einkellernugs
kaxtoffeln.Diejenigen hieſigen Einwohner, welche die Kartoffeln an

uns bereits bezahlt haben, können dieſelben am Donners
tag den 4. November 1920 nachmittags von
1 bis 5 Ah in der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle in Em

pfang nehinen.

feln geſtatien uns nicht, vorläufig größere Mengen Kartoffeln
einkelern zu laſſen, weshals der übrige Teil der Sinwohner
die Kartoffeln vorläufig alle 4 Wochen in Empfang nehmen

muß.
November 1920.

Der Magiſtrat. Schilken.

Kartoffelmehl,
Wejizenstärke,
Reistärke,
mpfiehl

Drogerie Curk Eitze,

Teuchern, den 3.

Kaute gutertz.
Herren- Garderobe

Militär-Sachen,
Wäſche, Schuhe,

Stiefeln
Karl Naumann,Steinweg 2. Overſtr. 5.

als Hilfspolizeibeamte für den Bereich der betref

Die uns augenblicklich zur Verfügung ſtehagden Kartof

Bedarf unbedingt

Spezialität:

Erſatzstoff)

Anſtrich. 7teilig

Hohenmölsen
Weisenfelserstr. 9

Tel. 42.

Irbelznachnel

Tsueorn

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden:
12 kräftige, mindeſtens 20 Jahre
alte Männer für Arbeiten im
Tagebau nach auswärts bis
1. Dezember, 10 Abraumarbei
ter über 21 Jahre alt, in et
wa 14 Tagen, 6 Abraumar
beiter, nur ältere Leute, 1Auf
wartung für den halben Tag,
5 Mägde, 2. Mägde zum 1.
Januar, 5 Krechte, 1 Huf
ſchmied.

Stellen ſurhen
1 Aufwa teng für den ganzen
Tag, 4 Dienſtmädchen nach
Teuchern

Ein vorzügliches Mitte
gegen Kchnupfen iſt

FormanWalte
erhältlich in der

Srogerie Curt Eitze,
Oberſir. 5

Gratulationskarten
zu haben bei

Otto Lieferenz

Lager 2u besichtigen.

Betten eichenartig ge
ſtrichen, mit Stahlfedermatratze und
dauerhafte Juflege-INMatratze (kein

Kächeneinrichtungen, Ta Arbeit und

Günſtige Zahlungsbedingungen!

Cischlermeister

Otto Kemnitz,

atte

nene un ma emg6

Möbel billiger!
Ich habe meine Preise abermals

bedeutend herabgeſetzt. und empfehle bei
meine reichhaltigen

Mk. 575.

Mk. 1100.

Teuchern
Pegauerstr. 15.

G

Sportrer einigung

Teuchern
Donnerstag d. 4. d. Mk.
abends 8 Uhr im Hotel zum
Löwen

Monaks
Verſammlung
Um allſeitiges Erſcheinen

wird gebeten.
Der Vorſtand.

Ein guterhaltener

Sportwagen
ſteht zum Verkauf. Zu erfr.
in d. Expd. d. Bl.

2 faſt neue

Stubenfenſter
große Scheiben Und einen

Stubenofen
verkauſt

Gröben 64.

n

Deutſche Schäferhündin
wolfsgrau, entlanfen. Wieder
bringer erhält gute Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Grimme, Oberneſſa.
e

Pökelfässer
Sauerkrautfässer

Einmachetöpfe
Gebrauchsgeschirr

emptehlt,

C. Heuer, Mertendorf,
Bahahofstr. 104

g. h a 7M e Miont am Bayrisohen BadnhefkauftS len hen ſangch d faimmer S
2 on immer-
Speisezimmer- e

8

2Rolltücher
von Gartenſtr. bis bei Buſch

Fengel- Möbel verloren gegangen. Abzugeben
ietar Gartenſtr. 10.



Lichtspi
Achtung!

ele Weise

Nur 3 Tage

Teuchern
Harry Piel wird auf einem lebenden Pferd mit

ſteigen und den Abſturz mit dem Fallſchirm machen.
Nur getrennte Vorführung 5** und 822. I. Platz

Auſſchlog. Es liegt in ihrem eigenen Intereſſe wenn
beſuchen.

Freitag, den 5. Sonnabend den 6. u. Sonntag, den 7. Nov.

Der große Senſaltions-Schlager

z h r t
2600 Meter 2/, Stunden Spieldaner. Wird längere Zeit d. Tagesgeſpräch von

Zigarrengeseheäft von Fiüschesp, an e Abendkaſſe 50 Pfg.

Be e Trrhöhfe Preise-

Actuun
ſowie alle anderen Fellarten

M auft zu böchſten Tagesveeiſen

Robert Müller.
Sechützenſtr. 19.

Gegen rauhe Haut
rinpfehle:

e Hanterenie
t aller ArtGlyzerin, Lanvlin,
e Vaſeline

Drogerie Curt Eitze,
Oberſtr. 5

Gallseife
bekommen Sie bei

Curt Eitze,
Droge ie Oberſte.

en Shbeine
verkauft

Seifert, Unterkaka.

Achtung!

einem Feſſelballon auf

im Vorverkauf in dem

ſie die erſte Vorführung

Du

u Kammin
Arb.-Gesang- Verein Gröben-Runthai

Hiermit erlauben wir uns, Sie zu unserem am
7. Novemhben stattſndenden

Lieder Abend
unter Mittwirkung der Arbeiter Gesang VereineLuokenau, Teuchern Theissen, Zeit und
OGster feld ganz ergebenst einzuladen.

Beginn des Konzerts abends 7 Uhr
Nachmittag von 3 Uhr an Batl nach dem Konzert

wiederum Bail.
Der Wirt

Empfehle zur Kirmes
pr. Maſt,- Rind und Vockhſleiſch
Donnerstag Nachmittag hausſchlachtene

Blut, Leber und Drakwurſt
ff. warme Wurſt.

O. Petzſch.

Mco,kcde leere
u. sämtliche on

G sh, erh.Achtung Achtung!
Einpfeble ganz beſonders meine prima

erſtklaſſigen Konſerven u. Delikateſſen
ferner die prima Kayyler m u. Voll
n e. Auf meine Erſthl. hollündi ſche
Süßrahn-Tefelnargarin m e en

Pockungen

mache beſonders aufmerkſam.
In 1g. Helſardinen, Rollmöpſen,u. Bratheri gen, Fiſchchen, den ech

n Zwiener Würſtchen habe große Aus
wahl Zu billigſten Tagespreiſen.

Hermann Nfeiffer

Der Vorgtancl.

empfehlt

Obſt und Delikateſſenhandlung
Steinweg 6.

Ha sFeI
G

M

R. rähkurlt.
Sultaninen, Corinthen,

süsse und bittere Mandeln,
Vahille in Schoten,

Vanillezucker u. sämtliche
Kuchengewürze

empfehle

empfiehlt

Se
Hotel z. Löwen, Teuchern.
Freitag den S. How. abends 8 Uhr
Gaſtſpiel des Merſeburger

Stadt Theaters.
Direktion Arthur Deohan t.

Die blonden Mädels
vom Lindenhof.

Ein be Stück in 3 Akten von Okonkowsky.
Vorverkauf im Hotel z. Löwen.

e e

h

Kaninchenſelle
S u Kirmes empfehle
Margarine, friſch, feiaſt Back. und Tafel
butter,

Ia. helles Speiseöl, ſeines Boa Tabla,

Ia. blauen Mohn,
bittere und süsses Mandeln,
Dr. Oettkers Backpulver,

kPuddingpulver,
»Vanillin-Zueker.

Frisch gebrannten Kaffee,
la. holländischen Kakao, (oſe,
Ia. Oehlers Kakao, n und Viund Packarg
ff. Speise- und Nuss- Schokolade

Ferner babe ich anzubaten:

Reinen Weinbrand „Dujardin“,
Feinen alten Cognac „Buchholz“,
Reinen Jamaika-Rum,
Echten Nordhäuser Branntwein.

la

a. Weiss Weine. 18er und 19er Rhein Nteeling
Veine,

a. Rot-Weine,
Mevec,

feinsten Sekt „Kupferberg Gold

Zigarren, Zigaretten, Tabak.
R. Näther.

17er Gindersheimer, 18er Haut

4 kletne

Läuſersehweine
ſt hen zu verkaufen

Freitag früh

StrohVerkanf.
A. Achlaf.

Wiſſenſchaftlich geprüfter Hand, Kopf
und Schriftdeuteriſt von heute an bis Sonnabend abend im

Hotel Ratskeller zu ſprechen.
von früh 9 Uhr bis abends 8 Uhr.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer KinderMartha und Kurt

beehren sich anzuzeigenS Emil Karl u. Fran
T Frau verw. Emma Häun
C geb. RothG Kayna b. Zeitz. Teuchern.

e

a h eS Für die anlässlich unserer HochzeitS erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke S

danken Wir herzlichst. S2 ß z JS Emil Pfeffer u. Frau
Margarethe geb. Lange. S

S a
Es ist bestimmt in Gottes Rat, dass man

Vom Liebsten was man hat, muss scheiden.
Nachdem Wir nun die sterblichen Ueber-

reste, unseres lieben unvergesslichen Kindos
unserer herzensguten

Ia c n e
der Heimaterde wunschgemäss übergeben,

drängt es uns allen denen, die uns in Wort
und Schrift in unserm grossen Leid zu trösten
suchten, unsern herzlichsten, tietempfundenen
Dank zum Ausdruck zu bringen. Besonderen
Dank der Jugend von Teuchern für Kranz
und Sehbleier, sowie den Kränzchenschwestern
für die herrliche Kranzspende. Dies alles hat
uns überaus wohlgetan und War Balsam in
unsere tot wunden Herzen.

Dir aber, liebes Kätchen, ruten wir ein
„Ruhbe sanft und „Hab Dank“ in dein allzu
trühes Grab nach.

In stiller Wehmut, und tiefer Trauer

Sprechzeit

Probſteilir. 16.

Für die vielen Beweise freundlicher
Teiluahme beim Tode unseres lieben Kindes
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Teuchern, im November 1920.

Fam. Richard Rosenkranz

Nachruf.
für unsere so früh dahingeschiedene

Jugend Freundin

Käthe Moeinhardt.
Hingewelkt wie eine Blume
Sankst du in des Grabes Nacht.
Alle Hillte war vergebens,
Es erlosch der Augen Pracht.

Ach wie bald hast du vollendet
Deinen Lauf auf dieser Welt
Séhau'st verklärt uns zugewendet
Nun herab vom Himmelszelt.

Zu Ende sind nun deine Leiden,
All deine Schmerzen, deine Pein.
Dort in jenen Himmelsfreuden
Wird Frieden nur und Ruhe sein.
Du mit deiner Herzensgüte,
Warst ja allen stets eine Freundin.
Hast es ja selbst in deinen Leiden
Immer mit uns gut gemeint.
Fern von deiner Gruft wir stehen,
Rufen wir dir scheidend zu:
ILebe wohl, auf Wiedersehn,
Ruhe sanft in sel'ger Ruh!

Gewidmet Von ihren Jugend Freundinnen
und Freunden zu Teuchern

n

Dank.
Für die zahlreichen Beweise liebevoller

Teilnahme beim Hinscheiden unseres teuren
Entschafenen, sagen wir aut diesem Wege

unsern. herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

Verw. Mathilde Hahn
geb. Maul.Weissentels 2. Nov. 1920.

Familie Rich. Meinhardt.

Gust, Prötezsch.

w

S Eriſtleitung, Druck m. Berlug von nd Wefereng, Teuchern
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